


Liebe S©©f°S©®ytira°L®serI 
i i i i n Pfadf inder jahr neigt s ich d e m Ende zu. 

Nicht nur d ie großen Ferien l iegen vor Euch, 
sondern auch das Erlebnis Sommer lager - für 
einige von Euch z u m ersten Mal - für andere schon 

z u m wiederho l ten Highl ight des S o m m e r s gewor ­
den. Für viele v o n Euch w i rd es mit d e m "Vienna 

90" ein ganz besonderes Sommer lager werden . 
Tausende Pfadf inder aus aller Welt lagern vor den 

Toren Wiens. Laßt Euch einen Tip geben : Nehmt 
die Gelegenhei t wahr viele Pfadfinder kennen zu 
lernen! Mit ein b ißchen Glück entstehen auf so lchen 
internat ionalen Lagern Freundschaf ten, die Euch 

noch viele Jahre später Ein ladungen und Treffen in 
vielen Ländern dieser Welt bescheren können. Viel 
Spaß! 

Ein b ißchen ent täuscht bin ich über Eure Reak­
t ionen auf meine Bitte, Euch über den Hl .Georg Ge­
danken zu machen . Nur zwei Beiträge haben mich 

erreicht, und beide s tammen v o n Führern. Schade, 
ich hätte gedacht , das ist Eure Zei tung und es 
wü rde Euch Spaß machen , an ihr mi tzugesta l ten. 

Nun ich gebe d ie Hof fnung nicht auf und hab 

schon wieder einen Auf t rag an Euch, besonders an 
jene, die a m "Vienna 90" te i lnehmen. Ich hätte 

gerne für das Herbst -Scot -Scout ing kleine Ge­
schichten, Erlebnisse Begebenhei ten, Fotos oder 

gar Ze ichnungen v o m "Vienna 90". Das kann d o c h 
nicht so schwer sein. A lso laßt mich nicht wieder so 
im St ich! ! 

Ich wünsche Euch al len einen schönen Sommer , 
ein schönes Sommer lager mit mög l ichs t wen ig 
Regen, einen schönen Ur laub Euch und Euren 
Eltern und nicht all zu viel Streß den jen igen, die 

während der Ferien arbei ten oder für e inen Nach -
zipf lernen müssen. Kann ja einmal passieren - aber 

w a s ein echter Pfadf inder ist, der g ibt nicht auf und 
schaff t es. 

In d iesem Sinn - alles Gute und Aufwieder iesen im 
Herbst 

Gut Pfad 
Eure Elisabeth 

Im letzten Scot -Scout ing waren alle Leser und 
Leser innen aufgeforder t zu unserer "SCOT-SCOU-

TING-GEORGSPARADE" beizut ragen. Wir waren 
auf der Suche nach Gesch ich ten .über den 

Hl .Georg, nach Gedanken über die Notwend igke i t 
und Rolle eines Schutzpat rons, nach Ze ichnungen 
u.a. 

Nun d ie Ausbeute war sehr mager. Nur zwei 

Führer, d ie ohneh in schon sehr u m die Gesta l tung 
v o n SCOT-SCOUTING bemüh t s ind, haben einen 

Beitrag geschickt . (Habt Ihr schon den Art ikel über 

"Verantwor tungsbewusstes Leben in der Gemein ­
schaft" gelesen?) Batschi (Peter) Mü l le r hat den fo l ­

genden Beitrag über d e n Hl. Georg geschr ieben 

und Heinz Weber hat eine Gesch ich te in einer alten 
Pfadf inderzei tung gefunden. Aus d e m Jahr 1917 (!) 

E in ladung z u m 

pSetotfeotetag a m Sa. 23, Jona 14°°°2© 
s erwarten Sie 

•• S t a n d e i n au f d e r F reyung 
• E in Heuriger m i t Büffet im Schu lhof 
© Für Kinder Sp ie le und e in Z a u b e r e r 

9 Musik beim "Fest auf der Freyung" und v ie les m e h r 

Der Reinerlös k o m m t der Renov ierung der Schot tenk i rche zu Gute! 
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B u n d a i i a l ü d i r i l t d a r Ö Ii a r r e l d i l l d i 9 n P f a d f i n d e r . 
ßsrausgegabsn »on Baupfmann Paul KallUimid. 

däri0)i 

6 2 M IWos, V. , f iojnta^trfhn«« ?. 1 9 1 7 

24. Wpd l feiern mit 'Pfabfinbet bas Jeff unferes Sdjutjpatrones, 
"bes qeiligen ©eorg. Übet iqn, ben Srf}ü§er ber TOüerftfjafi bes mittel« 
alters, gleidjmie ber jungen ^fabf inberfdjaf t un|erer 3 " ! . (d)rei6t IB. non 
S o n f t e t t e n in ber 3etl[d)rifr „SHIaeii bereit" bes Sc f j i ne^en f^m ^ f a b -
finberbunbes folgenbw: „ S t . Georg, au Anfang bes Dienen ^ahrpunbens 
i n ftappabocien (römi[cf)t ^3rooinj in ftleinafien, roeftlid) oon Armenien) 
•als öalbfreier geboren, mar urfprüngttcfa (Seidjäftsmann. Unabläflig aber 
roibmele er fid) in (einen freien Stunben ernjieüen Slubien unb legte eine 
berühmte Sibl iotqel an. Später in fflexanbtia lebenb, rautbe et ^ r i e f k r 
unb enblidj Si ldjof biefer Stabt. Über (ein Heben unb (ein 2Bunbermir!en 
f inb eine Unmenge oon flegenben oerbreitet, oon benen bie uns geläuügjte 

' Sie oon 3af°°u* be JSoragtne, SSi(d)of oon ©enua, in (einem TBerfe 
„ L e g e n d * »area" überlieferte i(t. 3 Q f °bus e q ä q ü : 

/Bor ben Xaren einet Stabt hauite in einem Xeidje ein (rfjredlicfjer 
S inb iourm. Damit er bie Stabt nidjt jeritöte, mürbe 19m läglid) ein burcb 
bas £oa be(timmtes junges Ulenldjenfinb als gutter geopfert. '21 Is baib bie 
aanje 3ugenb bes Stabt auf biefe graujige SBeife oericfjrounben mar, fam 
bie 9teiqe an bes Rönigs einziges Xöcqterlein. Trog (eines ünfagbaren 
Sdjmeqes tleibete ber alte 23 a (er (ie tönigüd) unb Segnete |ie. lobesmut ig 
aber fdjritt bie 3 u r i g f r a u bem unheilooüen IDeiqer entgegen. 

Da fommt St . ©eorg bes 'IBeges unb fragt (ie, roarum bas auf ben 
SJIauern oerfammelte 23olf fo jämmerlid) meine. Sie {lagt iqm iqre Hol 
unb befdjroört ihn, p fliegen, ©eorg aber oer(prid)t iqr, (ie in &qti(!t 
Flamen befdjirmen. Da qebt ber Dtadie (ein 5aupt j um Sk i je r qeraus. 
©eorg befteigt fein 6d)(ad)trofj, legt bie 2anje ein, (lürmt los unb legt ben 
fiinbrourm fcfjroer gehoffen auf ben dürfen. Muf ©eorgs ©eqetfj roirft bie 
3ungfrau bem Ungeqeuer ben ©ünel um ben §a ls unb führt es ab roie 
«in öünbrrjen. Darauf maept iqm ©eorg ben ©araus. Die iEinrooqner bei 
Stabt Ia([en fid) oon ©eorg beruqigen unb im rfjtiftlicqen ©Iauben laufen! 
Qfürftltcfjen £oqn überläfjt ©eorg ben "Urmen unb jiegt befeiebigt ab.' 

Salb barauf aber festen unier ben Haifetn Diocietian unb IRaii« 
minian entfefolicr)« Iqrif tenoerfolgungen ein unb ©eorg, ber römifcqer I n b u n 
mat, qat, narfjbem er breimai entletjlidjem OTartprium ausgefegt mar, butcq 
CErrtqauptung [eint S t t * - für immer ausgeqaurfjt." 
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Hellt ger G le®rg 
Wir feierten a m 22.Apri l den Georgstag, Fest tag 

unseres Schutzpat rons. Abgesehen davon , daß auf­
g rund des Regens außer der Hei l igen Messe alle 
Akt iv i täten abgesagt wu rden , ist es d o c h interes­
sant, e inmal über d ie Person des Hl. Georg nach­
zudenken und sein Leben zu betrachten, so w ie im 
letzten Scot -Scout ing aufgerufen wurde : 

A m bekanntesten ist woh l die Legende seines 

Drachenkampfes , w ie es auf j edem Bild des Hl. 
Georg zu sehen ist. D o c h sehr viel über sein Leben 

weiß man nicht, obwoh l er im Morgen- und A b e n d ­
land seit Jahrhunder ten verehrt w i rd . 

Viele Jahrhunder te alte Zeugnisse erzählen, daß 
Georg unter d e m römischen Kaiser Dioklet ian im 
Militär d iente und dor t schnel l z u m Obersten auf­
st ieg. Der Kaiser schätze ihn sehr und holte ihn an 

seinen Hof, an d e m er jahrzehnte lang auch Chr i ­
sten duldete. Als der Kaiser aber aufgehetzt w u r d e 

und beschloß, alle Chr isten auszurot ten - es wu rde 

die letzte, aber sch l immste Chr is tenverfo lgung) trat 

ihm Georg zuguns ten seiner Glaubensbrüder ent­
gegen. Dies war der Mut und die aufrechte Hal tung, 

we l che Dioklet ian bis dah in an ihm so geschätzt 
hatte. Er wu rde f es tgenommen und gefoltert, u m 
se inem chr ist l ichen Glauben zu ver leugnen. Georg 
aber bl ieb standhaft und wu rde im Jahre 303 h inge­
richtet. 

A m Beispiel d ieses "Mär tyrers" w i rd d ie Kraft des 

Chr is tentums deut l ich . Er ist uns Pfadf indern 
Vorb i ld des mut igen Eintretens für Schwache und 

Verfolgte, des Zeugnisses für Chr istus. Er ist 

Vorb i ld für Menschen, die zu ihrer Überzeugung 

stehen. Die Legenden , d ie u m das Leben des Hl. 
Georgs gewoben wu rden , s ind Ausd ruck der Liebe 
und Verehrung zu d iesem Hei l igen und sprechen 
v o n Rit tertum, Beschützen, Befreien. Kurz, v o m Ein­
t reten für das Gute in der Welt. 

Peter Müller 

Di© PfaelffsneSericl 
Teil 2: Vsrantwortungsbewusstes 

Leben in der Gemeinschaft 

S o lautet der zwei te Schwerpunk t der Pfadf in­
derausb i ldung. Klingt ganz schön schwer. VERANT­

WORTUNG - w a s heißt das eigentl ich? Was kann 

das alles bedeuten? Sich verantwor t l ich fühlen, s ich 

um etwas sorgen, bemühen , sich für etwas und für 
j emanden einsetzen. 

Leben in der Gemeinschaf t - in welcher Gemein ­

schaft ? Was ist meine Gemeinschaf t ? 
Veran twor tung heißt, bereit sein, s ich einzuset­

zen, bereit sein und es auch zu tun - a lso heißt Ver­
an twor tung auch handeln. Verantwor tung bedeutet 

aber auch die Bereitschaft , zu seinen Handeln zu 
stehen. 

Eine Gemeinschaf t ist eine Gruppe mehrer, die 

zusammengehören - K lassengemeinschaf t , Fami­
l iengemeinschaft , G laubensgemeinschaf t , Pfadfin­
dergemeinschaf t , Vö lkergemeinschaf t , Staatenge-
menischaf t 

Sie alle bestehen aus vielen, d ie etwas geme in ­

sam haben - t ro t zdem sind sie alle versch ieden. Es 

gibt Führer in so lchen Gemeinschaf ten , es gibt Mit­

arbeiter und Mit läufer und es gibt Außenseiter. Z u 

we lchen Gemeinschaf ten gehör t Ihr - we lche Rolle 
spielt Ihr dar innen? 

Als Pfadfinder und Pfadf inder innen seit ihr dazu 
aufgefordert , Euch über Eure Gemeinschaf ten Ge­
danken zu machen und Eure Rolle in d iesen Ge­
meinschaf ten zu überdenken. Ja mehr n o c h ! Ihr 

sollt eine veran twor tungsbewußte Rolle in 
dieser(en) Gemeinschaf t (en) spielen. Und das nicht 
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nur bei den Pfadf indern - denn w ie heißt es d o c h -

"Einmal Pfadf inder - immer Pfadf inder" 
Du kannst a lso noch so ein guter Pfadf inder in 

Deiner Meute, in De inem Volk, in Deiner Patrulle 
oder in der Rotte sein, wenn Du ein Ekel in Deiner 

Klasse bist, ein A lp t raum für Deine Famil ie, ein 
Tyrann in Deiner Cl ique bist, dann entspr ichst Du 
nicht den An fo rderungen dieses zwei ten Grundsat ­
zes der Pfadfinder. 

Nun das ist natür l ich schwarz-weiß Malerei. Na­
tür l ich ist keiner v o n uns entweder ein Genie an 
Partnerschaft l ichkeit und Hi l fsberei tschaft oder ein 
A lp t raum jeder Gruppe und ein Egoist. Wir s ind 

beides - z u s a m m e n oder abwechse lnd - e inmal 
mehr und einmal weniger . 

Was aber d iese "Rege l " von uns Pfadf indern wil l 
ist, daß wi r uns über unsere Rolle bewußt we rden 

und s tändig versuchen, daran zu arbei ten. 
Ze ige ich Veran twor tung und Gemeinschaf tss inn 

in meiner Famil ie oder bin ich eh nie für i rgend jem-
anden zu sprechen? Müssen s ich d ie anderen 

ständig nach mir r ichten, dami t ich ha lbwegs er­
t rägl ich bin? Wann habe ich das letzte Mal auf 
etwas verzichtet, nachgegeben, e twas angebo ten , 

meiner Schwester zul iebe, u m me inem Bruder eine 
Freude zu machen , u m meinen Eltern zu helfen. 
Versuche ich - ich ganz persönl ich -, mit me inen 

Prob lemen fert ig zu werden? Oder erwarte ich, daß 
mir s tändig andere helfen? Bin ich bereit auch 

einmal zurückzus tecken, wenn dadu rch für die 
anderen, für d ie Al lgemeinhei t ein Vortei l entstehen 

könnte, oder muß ich dann ganz besonders meinen 
Wil len durchsetzen. Bin ich ganz einfach bereit zu 

helfen? Ja sehe ich überhaupt , wenn j emand in 
meiner Nähe Hilfe braucht? Bemerke ich, wenn 
jemand in meiner U m g e b u n g mir etwas erzählen 
wil l , t raur ig ist oder sich einfach so über etwas 

freut, daß er es unbedingt mit j emanden tei len 

muß? 
Gehe ich mit of fenen Augen du rch d ie Welt, bin 

ich da, w e n n es nöt ig ist und auch bereit m ich 

einmal zurückz iehen, wenn ich im W e g bin oder 

störe? 

Auf einen kurzen Satz z u s a m m e n gezogen 

könnte VERANTWORTUNGSBEWUSSTES LEBEN 
IN DER GEMEINSCHAFT also heißen: 

Persönlich selbständiger sein 

und zur Gemeinschaft etwas Eigenes 
beitragen. Helfen, wo dies möglich 

ist, und damit Freude machen! 

D a s w i rd für jeden v o n uns anders ausschauen. 
Wenn wir jünger s ind, w i rd es noch sehr neu für 

uns sein. Je älter wir s ind, des to selbstverständl i ­
cher sol l te es für uns we rden . Es fängt schon mit 
ganz kleinen Dingen an. Z u m Beispiel mit der 
Pünktl ichkeit . W e n n immer alle auf m ich war ten 

müssen, dann werde ich sicher nicht viel zu einer 
guten Gemeinschaf t bei t ragen. Es k o m m t auch 

darauf an, was ich bereit bin zu lernen. Wenn ich 
mir immer zuerst alles ze igen und erklären lassen 

muß, dann werde ich d ie anderen aufhal ten. Anders 
herum, wenn ich bereit bin j e m a n d e m etwas zu er­

klären, dann leiste ich einen wesent l i chen Beitrag. 
Das wird so weit gehen, daß ich mir später über le­

gen muß, was ich bei t ragen wi l l , we lche Rolle will 
ich in meiner Gruppe, in meiner Patrul le spielen. 

' Welche Aufgabe will ich im Leben erfüllen? 
Und schon wieder kl ingt alles so furchtbar 

schwer. Es wi rd aber gar nicht ver langt, daß Ihr all 
diese Fragen perfekt beantwor ten könnt. Wenn Ihr 

nur ein b ißchen öfter darüber nachdenkt , ein 

paarmal bewußter entscheidet und handelt , hin und 

wieder genauer darüber nachdenk t als andere 

Buben und Mädchen , als andere junge Männer und 
Frauen in Eurer U m g e b u n g , dann entsprecht Ihr 
d iesem Auft rag der Pfadf inder - dann lebt Ihr schon 
VERANTWORTUNGSBEWUSST IN DER GEMEIN­

SCHAFT. 

Elisabeth Seidl 
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Die le to ©etofi 
U i e s e und die nächsten Folgen von Sco t -Scou­

t ing we rden s ich mit d e n Zehn Geboten befassen. 

Die Texte sind großtei ls e n t n o m m e n aus d e m Buch 
"Die zehn Gebo te " v o n Hel lmut Santer und zusam­
mengestel l t v o n Peter Müller. 

_ ^ Einführung: 

M u f die Frage, w a s das Chr is tentum sei, hat ein 
Bub geantwor te t : "Chr is tentum ist das, was man 
nicht darf." 

Vielleicht hat er dami t ausgesprochen , was 
andere auch empf inden. "Du sollst... Du sollst 

nicht.. . !", so fangen die Zehn Gebote an. Das klingt 

nach E inengung meines Lebens, nach Beschrän­

kung meiner Freiheit. Wie soll ich unbeschwer t und 
g lück l ich sein können, w e n n ich immer ein sch lech­
tes Gewissen haben muß. 

Die Zehn Gebo te scheinen im Laufe der Zeit zur 

großen Bedrohung unseres Glücks geworden zu 

sein. Genau das Gegentei l von d e m , was sie ei­
gent l ich sein wo l len , näml ich Hilfen z u m Glück und 
zur Entfal tung des Lebens. 

Gott hat das Leben geschaf fen. Er wil l es bewah­
ren. 

Diese göt t l ichen Orient ierungshi l fen sind unsere 

Rahmenbed ingungen für ein ge lungenes gemeinsa­
mes Leben. Sie s ind die von Gott "gebo tenen" 
Mögl ichkei ten zu Leben und Über leben, die "Zehn 
Artikel der großen Freiheit", d ie Gott schenkt . 

1. Du sollst an ©inen Gott 
glauben. 

•s ist schon erstaunl ich. U m so e in igermaßen 

ein Chaos im Zusammen leben der Menschen zu 
verh indern, b rauchen wi r Mil l ionen von Gesetzen 

und Paragraphen, die immer wieder ergänzt 
werden müssen. Sie alle haben in den Zehn 

Geboten ihren e infachsten Nenner. Und auch das, 
was in den Zehn Geboten gesagt w i rd , ist e igent­

l ich nur die Aus führung dessen, was im ersten 
Gebot z u m Ausd ruck kommt : " Ich bin der Herr, 

de in Gott. Du sollst keine anderen Göt ter haben 
neben mir". " 

Das ist zug le ich d ie Überschr i f t und d ie Begrün­
d u n g für alles wei tere. 

" Ich bin der Herr..." Es gibt viele Herren in der 
Welt, aber über al len Herren, über allen Mächten 

und Herrschern - bin ich. Mir ist gegeben alle 
Macht im H immel und auf Erden. 

Got t kann e infordern, was er den Menschen auf­
trägt, u m seine ganze Schöp fung zu erhalten und 
zu bewahren. Sein Wor t ver langt Ant -wor t und be­
gründet unsere Ver-ant -wor tung. 

Got t mißbraucht seine Macht nicht. Darum brau­
chen wir uns nicht andere Herren zu suchen und 

uns in ihre Abhängigke i t begeben . Es wil l unsere 
Freiheit und unser Glück. Darum brauchen wir es 
nicht anderswo suchen. 

W o man Got t losläßt, da geht es sehr bald gott ­

los zu . "F remde Götter" t reten in Erscheinung. 
Mart in Luther sagt: "Woran d u de in Herz hängst, 
das ist de in Got t ! " 

Was opfert man z u m Beispiel d e m Götzen 

"Ge ld " : Gesundhei t , Famil ie, Glück, das eigene 
Leben und das Leben anderer. Da geht m a n über 
Leichen, da br ingt es Famil ien ause inander und 

wi rd z u m Keim töd l icher Feindschaf ten. Der 
Mensch besitzt nicht, er ist besessen. 

Wir "vergö tzen" Leistung und Arbeit , Jugend l i ch ­
keit und Erfolg, Besitz und Macht - und manchma l 
auch uns selbst. 

Du bist nicht, was d u leistest und w a s du dir 
leisten kannst. Du hast Wert auf jeder Stufe deines 

Lebens, ob a rm oder reich, ob krank oder gesund, 
o b j ung oder alt - "weil ich d i ch l ieb habe" , spr icht 
Gott . 

Das Wort "du sol lst" kann aus der hebrä ischen 

Sprache auf mit " du wi rs t " übersetzt we rden - und 
dann klingt ein so lcher Gebot s c h o n ganz anders, 
w ie eine Verheißung. 

Ich bin der Herr, de in Gott . Du wirst keine 

anderen Götter neben mir haben - und braucht sie 
auch nicht. Denn ich bin für d ich da. 
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Das darf doch nicht wahr sein: schon wieder 
Schwier igkei ten mit den Vornamen! Daniel ist zwar 

ein schöner Name, d ies f inden aber derzeit soviele 
j unge Eltern, daß schon fast jeder zweite Bub so 

heißt. Da es s ich aber u m das erste Kind von 

Monika & Wi tex handelt, w i rd es DAVID getauft. 
David Wi t tmann. Und nicht anders ! 

"Hal lo, ich bin da ! Ich heiße JULIAN und habe 
a m 22. Mai das Licht der Welt erbl ickt. Ich war 3,16 
kg schwer und 52 c m groß, habe aber in der Zwi ­

schenzeit schon zugelegt. Meine Eltern, die Cara-
vel lesführerin BabsiE und der Roverführer Leonhard 
WOLZT freuen s ich sehr über m ich ! " 

Unser Gi ldemitg l ied Dr. PETER POLAK hat im 

Apri l geme insam mit Dr.FIEBINGER eine Rechtsan­

waltskanzlei in 1010 Wien, Gri l lparzerstrasse 7 eröff­
net. Wir gratul ieren recht herzl ich und w ü n s c h e n 
viel Erfolg! 

D a s wi rd ein Auftri t t ! Die re iche Wi twe Wett i 
Zwöschben f löckh , allen Kulturbef l ießnen auch unter 

ihrem Pseudonym N I M HEGER ein Begriff, k o m m t 

unter die Haube! Diesen Hauptt ref fer z o g zwar mit 

DAVID SCICHILONE kein Einheimischer, t ro tzdem 
werden sie dieses Fest in Wien feiern und laden 

schon jetzt alle Verehrer, Bewunderer , Adabeis und 
Freunde dazu ein. Die Vorste l lung w i rd voraussicht­

l ich a m 25. August in der Pfarrk i rche Sievering über 
die Bühne gehen, nähere Einzelheiten werden 
rechtzeit ig d e m Theaterzettel zu en tnehmen oder 
aus d e m Kreise der E ingeweihten zu erfragen sein. 
Dort treffen Sie dann sicher Ihren 

Pfadabel 

DAN i t . 
HIER r r 

1/ A P ' V -

i f stellen wer» 
PFADFiMDEFKSILDE fifiSGH0E M 

3J 

I m m e r häufiger stellte sich in den letzten Jahren 

die Frage: w a s tun mit jenen, d e m Ranger/Roveral ­

ter en twachsenen Pfadf indern, die zwar prinzipiell 
Interesse an der Gruppe haben, aber keine Zeit, um 

sich regelmäßig z.B. als Führer zur Ver fügung zu 

stellen? Was tun für jene ehemal igen Pfadf in­

der / innen aller A l te rsgruppen, die zwar bei beson­
deren Gelegenhel ten auf tauchen, aber sonst eben 

nur "Ehemal ige" sind? Und jenen Eltern und Freun­
den, die den Wert der Pfadf indererz iehung erkannt 

haben und eine Mögl ichkei t zur ideellen und f inan­
ziellen Unterstützung suchen? 
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Die PFADFINDERGILDE "SCHOTTEN" bietet 

s ich hier als eine Antwor t und Organ isa t ionsmög­
l ichkeit an . Da d ie G i d e bisher ein eher unbeachte­
tes Dasein im Rahmen unserer Gruppe geführt hat -
ledigl ich gelegent l iche Art ikel im SCOT SCOUTING 
gaben ©in Lebensze ichen - wol len wi r d iese Gele­
genhei t wah rnehmen , uns und unsere Ziele vo rzu ­

stel len und viel leicht auch manche Mißverständnis­
se auszuräumen. 

Der Begrif f "G i lde" k o m m t aus d e m Engl ischen 

und bedeutet e twa: Gemeinschaf t zur Förderung 

gemeinsamer Interessen. Gi lden waren im Mittelal­
ter Bruderschaf ten, d ie s ich soziale Betät igung z u m 

Ziel gesetzt hat ten. An fang des 20. Jahrhunder ts 
ve rband m a n mit d e m Begriff "Gi lde" auch d ie 
Lehre v o n der Verwi rk l ichung einer prakt ischen so ­
zialen Tätigkeit . Seit mehr als 60 Jahren w i rd , von 

Dänemark ausgehend , d ie heut ige Beze ichnung 
"Gi lde" für Gemeinschaf ten erwachsener Pfadf inder 
angewandt . 

Die Pfadf indergi lde "SCHOTTEN" besteht seit 

1982 als e igenständiger Verein im Rahmen der 
Gruppe 16 "Scho t ten" . Ihre Mitgl ieder verstehen 

sich nicht als "unverbesser l iche Pfadf indervetera­
nen" , d ie den al ten Zei ten nachhängen, sondern 

fühlen s ich verpf l ichtet, d ie Ideale des Pfadfinder­

t ums in einer für Erwachsene geeigneten Weise 
umzusetzen und als e rwachsene Pfadf inder/ innen 
zu leben und zu arbei ten. 

Gemäß d e m Gi lde-Lei tspruch " Ich erfül le" wähl t 
s ich jede Gi lde ihre prinzipiel len Aufgaben selbst. 
Unsere Pfadf indergi lde "SCHOTTEN" sieht ihre 
pr imäre Zuständigkei t in der prakt ischen, ideellen 
und auch f inanziel len Unterstützung unserer 

S t a m m g r u p p e n 16B und 16M. Wir versuchen, Auf­

gaben für d ie Gruppe zu übernehmen, u m den 
akt iven Führern d ie Arbeit mit den Jugend l i chen zu 

er leichtern, w ie z.B. Mitarbeit bei Großlagern 

(Golden Jubi lee C a m p 1983, VIENNA 90), bei Grup ­

penveransta l tungen ("Würstelbus" a m Gruppentag) , 
Organisat ion von Sozia lakt ionen (Seniorenausf lüge, 

Weihnachts-Gute-Tat) oder die Redakt ion des 
SCOT SCOUTINGS. Daneben stehen auch gesel l ­
schaft l iche Veransta l tungen wie SCOT SCOUT 

REUNION, Gi ldenheur ige, Er&Sie-Kegeln, Gi lden­
ausf lüge usw. auf d e m Prog ramm, um den Kontakt 
untere inander aufrecht zu erhalten. 

Darüberh inaus ergibt s ich ein zweiter Arbei tsbe­
reich der Gi lde aus d e m Umstand, daß Ziele und 

Grund lagen der Pfadf inder idee meist erst v o m er­

wachsenen Menschen zur Gänze du rchschaubar 
und vol lz iehbar we rden : dies bedeutet einerseits für 

d ie Gi ldenpfadf inder eine Verpf l ich tung zur tät igen 
Mi tmenschl ichkei t mit al len ihren Mögl ichke i ten 
(früher "Gute Tat") und anderersei ts z u m Engage­
ment in und für d ie Gesel lschaft , in der und mit der 
wi r leben. 

U m die Aufgaben, für d ie s ich d ie Gi lde entschie­

den hat, zu d iskut ieren, zu p lanen, vorzubere i ten 

und gegebenenfa l ls auch durchzu führen , treffen 
s ich Mitgl ieder und Freunde einmal im Monat z u m 

GILDEABEND ("Jour Fixe"). Selbstverständl ich 
haben bei uns aber auch alle jene Freunde der 
P fad f inderbewegung einen Platz, de ren Zeit keine 

Te i lnahme an Veransta l tungen zuläßt, d ie aber ihrer 
"a l ten" Pfadf indergruppe ideel und - du rch den Gil­
denbe i t rag - f inanziell unterstützen und den Kontakt 
zu ihr n icht abreißen lassen wo l len . 

Doch grau, l iebe Freunde, ist alle Theor ie : wir 
m ö c h t e n daher alle herzl ich e in laden, s ich zu den 

Pfadf inder idealen zu bekennen und geme insam zu 

versuchen, Baden-Powel ls Auf t rag an d ie Pfadf inder 
und Pfadf inder innen zu verwi rk l ichen: "Hinterlaßt 

die Welt ein b ißchen besser, als ihr sie vo rge funden 
habt ! " 

Dr.Heinz Weber 
Gildemeister 

PS: Die nächste Gi ldeveransta l tung ist der Gi lde­
heur ige a m 2 1 . Jun i u m 19 Uhr be im Heur igen Distl 
in der Brunnergasse 32 in Perchtholdsdor f . Auch 
auf Dein K o m m e n f reuen wi r uns! 

Und das ist unser neu gewähl ter G'ddevorstand: 
G idenmeis te r : Dr. Heinz Weber * 
Gi ldenmeister stv.: Wo l fgang Wi t tmann 

Dr. Mart ina Brauneis 
Gi ldensekretär: Franz Letovsky 
Kassier: Peter Müller 
Kassier stv.: Hans-Peter Maresch 
Rechnungsprüfer : Peter Lanka 

Marcus Seriel lerer 
Mitgl ieder d.Gi ldenrates: 

Mag.Mar t in Breunig 

Ing. Norber t Seidl 

El isabeth Seidl 
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Pfadfinder 

HÖHENFLUG BEI DER 
PFÄDPBNDERLOTTEFtiEf 

Die "neue" Pfadf inderlotter ie hat e ingesch lagen 
- wenn auch erst nach e inem Jahr Anlaufzeit ! Die 

Anzahl der von unserer Gruppe verkauf ten Lose er­
reichte heuer noch nie dagewesene Höhen : über 

7000 Lose konnten wi r absetzen, das ist gegenüber 
d e m Vor jahr eine Ste igerung u m fast 60 %. In 

erster Linie ist d ies ein Verdienst unserer Wölf l inge, 

die ihren Absatz nahezu verdoppe ln konnten. Aber 

auch die Späher waren nicht faul und verkauf ten 
um 1000 Lose mehr als im Vor jahr. BRAVO, 
BRAVO, BRAVO!! 

Losverkaufskönig mit beacht l i chem Abstand 
wu rde heuer: 

J o h a n n W I N T E R N I T Z mit 1200 verkauf ten Losen! 

Er erhält als Preis von der Lot ter ieverwal tung ein 
Zelt! 

Und das sind d ie wei teren Losverkaufsmeister 
unserer Gruppe : 

• WÖLFL INGE: 
Johann WINTERNITZ1200 Lose 

Mile PETROVIC 800 Lose 
Konstant in WEICHT 600 Lose 
Mart in KLOMFAR 240 Lose 

Josef BARAKAT 180 Lose 

Thomas KLINGLMÜLLER 100 Lose 
• SPÄHER: 
Martin AUGENEDER560 Lose 
Albrecht LENZ 160 Lose 

Michael BOKR 150 Lose 
Peter NESTELBERGER140 Lose 

Marcel BOKR 130 Lose 
Manfred SPATZIERER120 Lose 

Peter GÜLDEN 110 Lose 
Peter KUTSCHE 100 Lose 

Uamit habt Ihr alle einen wesent l ichen Teil zur 
f inanziel len Situat ion unserer Gruppe beigetragen, 
denn ca. 4.- Schi l l ing pro verkauften Los erhält die 

Gruppenkassa. Da heißt Ihr habt rund 28 000 .¬

Schil l ing für d ie Gruppenkassa e rworben . BRAVO 
und vielen Dank! 

Ff adf Inderlotterie 1990 
Die besten Verkäufer 

Mart in KLOMFAR 

Mart in AUGENEDER 

Konstant in WEICHT 

Mile PETROVIC 

Johann WINTERNITZ 

240 

560 

600 

800 t 
1 2 0 0 j j 

070 072 074 0,6 ~07S 

TAUSEND 

Lose 

X2 
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6ryppenpuiIower/T=ShIrts 

Die große Bel iebtheit unserer Roverpul lover, 

sowie d ie einhei t l ichen Sweatshir ts der Mädchen ­
g ruppe haben uns veranlaßt, auch für unsere 

Gruppe so lche anfer t igen zu lassen. N o c h vor dem 
Lager Vienna 90 sind d iese fert ig und für alle bereit 
zu Kauf. 
• S w e a t s h i r t s 

(65% Baumwol le , 3 5 % Polyester) in Dunkelb lau 
mit we ißem Aufd ruck der Pfadfinderl i l ie und Schrift¬

band rundum. Größen: Smal l , Med ium, Large, X-
Large. 

Für Wöl f l inge, Späher, Explorer und Führer, (natür­
l ich a u c h für Rover) z u m Preis von S 150,00. 
o T -Sh i r t s 

Aus führung w ie Sweatshir ts z u m Preis von S 
60,00. 
Vordr ing l ich für Wöl f l inge, da für alle . anderen 
Spar ten am Lager Vienna 90 eigene T-Shirts ange­
boten we rden , e twa z u m gle ichen Preis. 

W i r w ü r d e n uns wünschen , daß mögl ichst alle 
unser Angebo t der Sweatshir ts annehmen, sodaß 

wir alle eine z ieml ich e inhei t l iche Un i fo rm t ragen. 

Natür l ich sind d ie Sweatshir ts auch in der Freizeit 
zu t ragen, da das E m b l e m eher v o r n e h m zurück­

hal tend auf der l inken Brustseite ist. Alle Wöl f l inge 

sol l ten auch unsere T-Shirts t ragen, da d iese spe­
ziell in der w a r m e n Jahreszeit viel angenehmer 

s ind, als die Un i form-Le ibchen. 

Bitte fül len Sie abgedruck ten Bestel lschein aus 

und geben den Ihrem Sohn in den He imabend mit. 
Er b e k o m m t dann d ie bestel l te Ware mit Zahl ­
schein. Oder Sie k o m m e n direkt in unser Heim zu 
He imabend beg inn oder -ende und können direkt 
besicht igen, zahlen und mi tnehmen. 

. Herbsttermine 

U m die wei tere P lanung im Herbst zu erleich­

t e m , geben wi r Ihnen s c h o n jetzt zwei w icht ige Ver­
ansta l tungen bekannt , we lche für alle Gruppenmi t ­

gl ieder auch für d ie Eltern bes t immt s ind: 

Gruppentag wi r feiern 25 Jahre Thernberg : 

30.Sept.90 
Theaterabende 24./25.Nov.90 

Die wei teren Detai ls erfahren Sie rechtzei t ig im 
Scot -Scout ing . 

Einen schönen Sommer wünsch t 

GFM Peter Müller 

Pullo¥erbesteIiyng: 

Name: Tel.Nr.: 

Ich bestel le v o n der Pfadf indergruppe 16 "Scho t ten " 

S w e a t s h i r t s ( a 1 1 5 0 , - S ) T -Sh i r t s (a ' 60,- S) 

..... Stk. Small Stk. 
Stk. Med ium Stk. 

Stk. Large Stk. 
Stk. X-Large Stk. 

Die Sweatshir ts und T-Shirts können im Bubenhe im während der Heimabendzer ten besicht ig t und probiert 
werden . Bitte Ihre Bestel lung noch vor d e m Schul Schluß abgeben . 

Die Bezah lung erfolgt ausschl ießl ich mittels Zahlschein , we lcher bei Übernahme der Stücke ausgefo lgt 
w i rd . Bitte nicht be im Postamt, sondern bei einer Bank oder Sparkasse einzahlen. 

U n t e r s c h r i f t : 
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Eine erfo lgreiche Zwischenbi lanz können wi r für 
unsere heur ige Georgsakt ion z iehen. Dias und Ge­

sel lschaftsspiele, Col lagen und Diskussionen rund 

u m den Schwerpunk t "Entwick lungshi l fe" w u r d e n 
eingesetzt und schon fast 10.000.- von Buben und 

Führern gespendet . 
Alles Gute für den Endspur t 

Andreas 
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wmmn 
Liebe Wölflinge! 

Liebe Eltern! 

V o r a l lem anderen wol len wir d iesmal natür l ich 
unseren Losverkäufern danken . Ihr ward so fleißig 
wie schon lange nicht. 

Ein großer Erfolg war das Wi-Wö-Fest Ende Mai. 

Unter d e m Mot to "Wir s ind grenzenlos" machten 
sich Wichtel und Wöl f l inge aus ganz Wien auf, ver­

sch iedene Länder Europas zu besuchen. In Italien 
wu rden el lenlange Spaghet t i auf eine Gabel gewik-

kelt, in Ungarn w u r d e n ent laufene Pusztapferde 
wieder e ingefangen und in Berlin betei l igten s ich 
alle daran, d ie Mauer abzut ragen! 

Wider Erwar ten versanken wir a m Pfingstlager 
nicht im Regenwasser. Die Wo lkenbrüche hielten 
sich (genauer als mancher Wölf l ing) an die Nacht­

ruhe. Die einzige Ent täuschung auf d iesem Lager 

war, daß wir auch nicht gerade in Wöl f l ingen ver­

sanken. Besonders die ger inge Tei lnehmerzahl des 

Donners taghe imabends s t immte uns bedenk l ich. 
Selbst schu ld ! Wer nicht mit war, w i rd nie zu einer 
" Intergalakt ischen Identi ty Card " k o m m e n . . 

A n dieser Stelle wo l len wir Konstant in WEICHT 
zur Ver le ihung des 2. Sternes a m Pfingst lager herz­
l ich gratul ieren. 

Eine höhere Tei lnehmerzahl läßt das Sommer la ­
ger in Kautzen (siehe Bild) erwarten, für das die 
Vorbere i tungen schon auf Hoch tou ren laufen. W i r 

p lanen neben vielen Sondert ref fen, e inem J a m b o -

ree der besonderen Art und vielen Ausf lügen in die 

nähere U m g e b u n g eine Exkurs ion in e inenen orts-
ansäßigen Betrieb. Mehr wi rd aber noch nicht ver­
raten! 

Abschl ießend w ü n s c h e n wi r al len einen schönen 

S o m m e r und freuen uns schon auf ein Wiederse­
hen im Herbst. 

Die Wölflingsführung 

P.S.: Da im September w ieder große Aufnahme 

für Kinder ab der 2. Klasse Vo lksschu le ist, bit ten 

wir Sie, in Ihrem Bekanntenkre is ein wen ig 

Werbung für uns zu machen . Vo ranme ldungen 
nehmen wir jederzeit gerne entgegen. , 
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Späher sein heißt..... Zeitlagern entgegen 
fiebern. Das s t immt freilich nicht ganz, aber berei ts 

das spr ichwör t l i che "Körnchen Wahrhei t " kl ingt 

recht depr im ie rend für Herbst und Winter und na­
tu rgemäß verheißungsvol l für d ie wä rmeren Jahres­
zei ten. Ein ge lungener Einstand war d ie Orient ie­

rungswanderung a m Georgs tag . 10 er fahrene 
Späher, 4 Neul inge und 8 Fr ischl inge belebten den 

Lainzer Tiergarten. Wirk l ich ernst, für manche z u m 

erstenmal , w u r d e es zu Pf ingsten. Im Finstertal bei 

Ultenfeld, bei Regen und Sonne, dte Tiroler Knödel 
s ind rund - das Leder hart, und umgekehr t . Wer 
hilft d e m rasenden Rasenskifahrer, birgt das 

"Chaos" so manchen Schatz, ist das Ot to -Kandier 
Haus das Luf tschloß der Führer? All das können wir 

jetzt zumindest te i lweise beantwor ten . Als nächstes 
lockt -hoffent l ich alle» ©in« Rekord jagd In Weid l ing 

a m 23/24.6. Unter d e m N a m e n " Guineas 90" 
werten w i r mit den Gu ides & Spähern d e s ' 1 , 4 , 5 
und 6 Bezirks u m die spektaku lärs ten Rekorde 
wettei fern. Und last not least das "Vienna 90". Von 

der Landesmeisterschaf t bis zur Gast f raundschat t 

ist altes organisiert ; w i r müssen nur n o c h hinfahren! 

Herzliche Gratu lat ion zum Versprechen v o n 

Mart in AUGENEDER, S tephan RIEMER Peter NE¬

STElBEFtGER und Max KOHMAIER. 

Die Späherführung 

Termine 

23/24.6. 

28.7. -10.8. 

10.8. -14.8. 

Ko lonnenlager 

Vienna 90 

Gast f reundschaf t 
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pBorer 

GEORGSWOCHE 
Nach e ingehender Auseinandersetzung mit al len 

Prob lemen der "Entwick lungshi l fe" begannen wir 
uns mit e inem konkreten Projekt zu beschäf t igen. 

Es geht u m das bereits in der letzten Scot-

Scou t i ngnummer vorgestel l te Unterstützunsvorha­
ben für einen Kindergar ten in einer der Lima vorge­
lagerten S lumgemeinden . 

Wir haben dann herausgefunden, daß eine Un­
ters tützung v o n uns nur dann ehrl ich gemeint ist, 

wenn wir selbst uns dabei e inschränken müssen. 
Den Betrag von 150.- mindestens, will jeder von 

uns aufbr ingen und zwar du rch bewußten Verzicht 
auf Süßigkei ten, Getränke, Parties, Zigaret ten und 

ähnl iches. Bei 20 Explorern die sich an dieser 
Spendenakt ion betei l igen, muß es uns gel ingen, 

3000.- aufzutre iben, der fehlende Betrag auf 6090.-
wi rd von der Explorer führung aufgebracht . 

Damit ist es mög l i ch , die Kosten für eine d re imo­
natige Lei tung des Kindergartens abzudecken . A l ­

lerdings muß ich an dieser Stelle einen Aufruf an 
alle Explorer ergehen lassen: Sollte es euch mit 

eurem Vorsatz ernst sein, dann zahlt bitte sobald 
wie mög l i ch euren Beitrag. Bis jetzt sind 660.- von 
euch eingelangt. 

IB ITTE FÜR G E O R G S W O C H E E I N Z A H L E N I 

RIMI 

NATURA 90 - Kolonnen C a / E x 
Lager 

O a m s t a g Nachmi t tag , Südbahnhof , eine 
Gruppe von Explorern und Caravel les verliert s ich 

in den Wei ten der Halle. Sie alle vereint ein 
Gedanke. Raus aus Wien. Im Zug macht man 

sich's gemüt l i ch , alte Bekanntschaf ten werden re­
aktiviert, neue dazugewonnen . 

Kaum ins Gespräch g e k o m m e n , sind wir schon 
wieder da. Ein paar nette Führer hohlen uns mit 

d e m Auto ab und ersparen uns den Fußmarsch 
zum Stanghof. 

Hier wartet bereits die erste Au fgabe auf uns. Ein 
Stat ionslauf fordert all unser Wissen über umwel t ­

bewußtes Einkaufen, Mül l t rennung und Umweltfol¬
gen der Wegwerfgesel lschaf t , was wi r uns erst vor 
Kurzem im He imabend erarbeitet, aber längst 
schon wieder verdrängt haben. Aber wir haben 

auch das Recycl ing v o n Mül l tonnen getestet und 
einen Staffellauf in und mit einer so lchen bestr i t ten. 

Auch eine neue Variante der Wiederverwer tung von 
Sperrmül l wurde gefunden. Kunstwerke sind daraus 
ents tanden. 

Nach d e m Abendessen, du rch dessen Zubere i ­

tung sich Lisa und Gudrun haubenverdächt ig 
machten , versuchten wir bei e inem Lagerfeuer 

unsere Kreativität du rch die For tsetzung von Kurz­
gesch ich ten unter Beweis zu stellen. Es bl ieb beim 
Versuch. 

Auch a m nächsten Tag bl ieben wi r d e m Mot to 

t reu und holten uns in versch iedenen Atel iers Anlei­
t ungen z u m besseren U m g a n g mit der Natur. So 

zeigte uns Maxi (den gibt 's auch noch) was man 

aus e inem Bodenprof i l so alles herauslesen kann, 

Richard versuchte uns ernsthaft e inzureden, daß 
man Löwenzahn und Brennesseln essen kann, 

Sabina (Gr34) mach te mit uns köst l iche Topfencre­
men, um sie nachher als Ges ich tsmaske aufzutra-
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gen anstatt sie zu essen und Fredi (Gr.34) wol l te 

uns noch ze igen w ie man Wasser reinigt, nur leider 
war der vo rhandene Sand für d ieses Vorhaben 

nicht geeignet. 
N a c h d e m wir uns d e n ganzen Vormi t tag mit 

d iesen Wissensgebie ten beschäft igt hatten, servier­
ten uns d ie Unkrau tköche glatt gebackene Brenn­

nesselblätter und Löwenzahnsalat als Vorspeise. 
Al len Unkenrufen z u m trotz waren d iese Dinge nicht 

nur eßbar, sondern auch gut. Nach e inem Fr isbee-
match bi ldete ein v o n uns gestalteter Wor tgo t tes ­

dienst d e n Absch luß des Lagers. Jetzt lag nur n o c h 
der Fußmarsch zur Bahn und d ie Fahrt zw ischen 

uns und d e m Schulal l tag, aus d e m sich d ieses W o ­
chenende leider nur ein kleiner Teil unseres T rupps 

befreien konnte. 

SURVIVALBCPERIENCE 1990 

Samstag, den 2.Juni, trifft sich eine Schar ver­
wegener Burschen u m 6 4 5 (die erste körper l iche 

Belastungsprobe) a m Franz Josephs-Bahnhof . Ihr 

erklärtes Ziel ist es, die Grenzen ihrer Leistungsfä­
higkeit herauszuf inden und dabe i mit der ger ingst­
mög l i chen Ausrüs tung (Taschenmesser, ein Stück 

Brot, eine Flasche Wasser, eine Dreiecksplane, 
einen Schlafsack und das was man a m Körper 
trägt) auszukommen . 

Bevor wi r uns aber in das Abenteuer stürzten, 
w u r d e uns ein Kon t ras tp rog ramm geboten , eine 

Führung du rch das Stift Göt tweig . Alles andere lag 
dann im Dunklen, besser gesagt im Dunkelsteiner 

Wald. Eine end lose Waldf läche in der s ich Elch und 
Grizzlybär, w e n n sie nichts anderes zu tun haben, 

Gute Nacht sagen. 
Die W a n d e r u n g begann mit einer Of fen legung 

der mi tgeführ ten Ausrüs tungsgegenstände. In die 
Konf iskat ionsmasse wander ten vor a l lem techn i ­

sche Artikel (Rasierapparate, Walkmänner , e.t.c.) 

und Überf lüssige Nahrungsmi t te l (Schnaps, Zigaret­

ten, einige Zentner Wurs twaren u.ä.). Diese Artikel 
wurden ersetzt du rch rationiertes, mehrsei t ig ver­

wendbares Klopapier, eine Axt, und einen Spaten. 
So augerüstet t raten drei Patrul len den Kampf 

gegen die Natur und sich selbst an. 
Die an uns gestel l ten Anforderungen waren hart 

aber es soll te n o c h sch l immer k o m m e n , noch viel 
schl immer. Gegen Mit tag erreichten die meisten 

v o n uns das erste Etappenzie l , e ine verschlüssel te 
Botschaf t erwartet uns. (Codewor t "Si lberne Birn") . 

Das bißchen Sonne, das uns zw ischendurch auf d ie 

Häupter schien, wu rde j e d o c h bald v o m Regen 

weggespü l t . Das einzige, w a s a m Abend nach d e m 

Gewal tmarsch noch ha lbwegs lebend ig war, waren 
12 Masthühner, aber auch das soll te s ich bald 

ändern! N a c h d e m wir unsere B iwaks gebaut hatten 
und hoffen konnten , d ie Nacht t r ocken zu überste­
hen, mach ten s ich die Na tu rburschen unter uns 
daran, die Hühner zu sch lachten, zu rupfen und 

auszunehmen. Manch einer beschloß be im Anbl ick 

der geköpf ten Hühner sein Leben for tan als Vegeta­

rier zu fr isten. Dieser Vorsatz hielt a l lerdings nur 
einen Tag, da ein aus d e m schweinernen Z u s a m ­

menhang ger issenes Kotelett d ie Magennerven 
eines Städters, im Gegensatz zur Abendessenwer -

d u n g eines lebenden Huhnes, k a u m strapaziert. Für 
d ie jenigen aber, d ie t rotz Regens und der Strapaze 
der langwier igen Zubere i tung die Gedu ld hatten, 
d ie Stunden auszuharren bis aus d e m ble ichen 

Gummiad le r ein del ikates go ldb raunes Brathender i 
wurde, für die bot sich eine kul inar ische G a u m e n ­

freude, der nur die Beze ichnung "Dunkel steiner¬
Wald -Huhn a'la natur" gerecht w i rd . Jeder von uns 

wi rd in Zukunf t an Wienerwa ld Hend ln , Kentucky 
fr ied ch icken und ähnl ichen zwei tk lass igen Dingen 
kaum noch gefal len f inden. 

Als wir a m nächsten Morgen aus unseren Schlaf­

säcken k rochen, bl inzelte uns sogar die Sonne an 

und ließ Gedanken an eine gewisse Grundfeuchte , 

d ie im Schlafsack herrschte, schnel l aus t rocknen. 
Diesmal b rachen wir geme insam auf. Die höhn i ­

schen Sonnenst rah len des Morgens waren bald 
wieder w e g g e s c h w e m m t und der Dunkelsteiner 

Wald hüllte sich w ieder in d ich ten Regen. Wir 
war fen uns die Regenmänte l und Dre iecksplanen 
über und marschier ten munter zur Ruine Aggste in. 
Da ein Survivler aber über Wanderer , d ie sich nur 

an gesicherte Wande rwege hal ten, mi lde lächelt, 
muß man immer mit schwer überw ind baren Passa­

gen rechnen (das ist das Salz in der Suppe eines 
Waldläufers). 

Nach e inem wi lden Abst ieg d u r c h ein unheiml ich 

steiles Walds tück (und das bei einer v iertelstündi­

gen Dauerbehage lung, z ieml ich erbarmungs los) 
kamen wi r zu e inem reißenden Fluß (nur unerfahre­

ne Wanderer, d ie die Gefahren der Wi ldnis nicht 
kennen, w ü r d e n den Fluß als Bach bezeichnen) . Da 
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war der Zei tpunkt des Einsatzes für unsere Pioniere 

g e k o m m e n . In kürzester Zeit wu rde eine Sei lbrücke 
err ichtet, d ie eine F lußüberquerung t rockenen 

Fusses ermögl ich t hätte (leider waren d ie t rockenen 
Füsse zu dieser Zeit nur noch wehmüt ige Erinne­

rung). Der Hagel war mitt lerwei le in einen z ieml ich 
heft igen Dauerregen übergegangen. Jetzt lag nur 

noch eine Ste igung, die uns einiges abver langte 
zw ischen uns und der Ruine Aggste in. Durch den 

brus thohen Brennesseldschungel kämpf ten wir uns 
zur ungeschütz ten Flanke der Raubr i t terburg hin. 

Im Handst re ich w u r d e sie g e n o m m e n und gep lün­

dert. Die "Loka le" Apfelstrudelquel le wu rde fast 
z u m Aus t rocknen gebracht . Nach Beend igung 
unserer Be lagerung, zogen wi r weiter zu unserem 

Biwakplatz, w o uns d ie Führer, d iese Weich l inge, 
anboten , d iese Nacht in Zel ten zu schlafen. Da 

echte Waldläufer aber immer unter f re iem Himmel 
schlafen, konnten nur ein paar sch lappe Asphalt­

c o w b o y s dieser Dekadenz nicht widerstehen. Nun , 
das Wetter meinte es gut mit uns und legte über 

Nacht eine kurze Regenpause ein. Das Nachtmah l 
habe ich tei lweise schon erwähnt, aber den sagen­

haften Katof fe lschmarrn mit Zwiebel (aus Richards 

Junggese l lenkochbuch) muß ich noch loben. 
Der drit te und letzte Tag war angebrochen . An 

d iesem Tag war es unser Ziel, den Gipfel des See­
kogel zu ersteigen. Der W e g dor th in war anst ren­

gend , lange Hoh lwege mit einerseits höl l ischen 
Ste igungen und andrersei ts mörder ischen Gefäl len. 

Nach etwa vier S tunden erre ichten wir s töhnend, 
japsend , nach Luft schnappend den Gipfel. Es hat 

s ich gelohnt, der Ausb l ick in die W a c h a u war mär­
chenhaf t schön . Nebenbe i hatte das Wetter ganz 

darauf vergessen, uns auch a m Mon tag zu prüfen, 

sodaß das Wasser langsam aus unseren Schuhen 
zu verdunsten begann. N a c h d e m wir die Aussicht 

genossen und eine Erho lgungspause eingelegt 
hatten, hielten wir noch einen Wor tgot tesd ienst ab, 
um uns für den g lück l ichen Ausgang des Lagers zu 

bedanken. Danach begann der Abst ieg ins Donau­
tal. Unten a n g e k o m m e n stellt s ich die Ankünd igung 

einer Donaudurchquerung mit vo l lem Gepäck, von 
der d ie Führer die ganze W a n d e r u n g gesprochen 

hatten, z u m Glück als d u m m e r Witz heraus (wir 
wol l ten d e m Betr ieb des Fährschi f fes keine unfaire 
Konkurrenz machen) . So überquer ten wir die 
Donau mit ebend iesem Fährschif f und landeten in 

Weißenkirchen. Daß einige v o n uns den Unwil len 
anderer Passagiere, in unser Abtei l zuzuste igen, auf 

unsere drei Tage alten Surv iv lersocken zurückführ­
ten, halte ich persönl ich für überspi tzt . Die Lehre, 

die wir alle aus d iesem Lager z iehen konnten : 1) 
Nur die härtesten k o m m e n du rch und auch das 

nur, wenn sie ha lbwegs wasserd icht s ind. 
2) Sei kein Hender i , sonst mußt du ins Gras 

beißen. 

Frei nach Thomas Metlewicz 

Termine 
16 /17. Juni CA/EX Segel lager 

28. Juli - 10. August Vienna 90 

10. - 15. August Gast f reundschaf t 

für aus ländische Pfadf inder 
13. September 1. He imabend 

Aus gegebenem Anlaß er innern wir alle Explorer, 

daß es ohne Uni form keine Lager te i lnahme gibt ! ! ! 
(Im Scout Shop gibt es so viele, daß sie sie sogar 
verkaufen.) 
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Ä n dieser Stelle sollte sich ein Bericht über d ie 
Akt iv i täten auf unserm KREATIVITÄTSLAGER 
f inden. Dem geneig ten Leser we rden al lerdings Be­
r ichte über d ie Atel iers Holzarbeit , Photograph ie , 

Konfekt machen , Y tong schni tzen und Heißluftbal­
lon bauen vorenthal ten, da die Art ikelschreiber aus 

der RA/RO-Mannschaf t du rch Matura, Prüfungen 
und Kindersegen ganz auf ihren redakt ionel len 

Auf t rag für das Scot -Scout ing vergessen haben. 

Über ein etwas eigenart iges Atelier a l lerdings hat 
Lisa einiges zu erzählen: 

Sie zogen auf Beute aus, sahen Gräser und 

Blätter und brachten d iese zu ihrem Unterschlupf. 
Dort entwickel te sich w ieder Arbeitseifer. Weiße 

Stof fs tücke v o n sel tsamer Fo rm verdeck ten ver­
schiedenste Ze i tungen, unzähl ige Farben und 

sechs Pinsel dazw ischen verstreut. Es sah so aus 

wie eine Falschgelddruckere i . N o c h dazu sprachen 
auch alle v o m Drucken ! W a r u m mal ten sie aber 
mühevol l d ie Blätter statt des Papiers an? W a r u m 

preßten sie dünne Hä lmchen auf den Stoff und 
mach ten s ich auch noch die Hände schmutz ig? 

Wieso unterhiel ten sie s ich über Muster und lachten 

laut? Und sie l ießen sich ja so viel Zeit! Statt m ö g ­

lichst rasch und leise ihre geheimnisvol le Arbeit zu 
verr ichten, wol l ten immer mindestens zwei Leute 

gleichzeit ig d ie selbe Farbe ve rwenden , w a s natür­
l ich nicht ohne Lärm abg ing . 

Doch nach zweie inhalb S tunden erkannte man 
plötzl ich den Sinn der unverständl ichen Betät igung: 

Die erste Short war fer t ig! 

Die traurige Geschieht© wem 
kleinen Volleyball 

genug. Immer weniger , immer seltener trafen sie 
s ich z u m geme insamen Spiel, bis eines Tages der 

kleine Vol leybal l e insam in einer Ecke l iegen bl ieb. 
Er kränkte s ich sehr! 

Groß war seine Freude, als er vor e in igen 
W o c h e n wieder aus se inem s taub igen Winkel her­

vorgehol t wurde . Er und seine Freunde hoff ten, daß 
es wieder w ie in den guten al ten Zei ten sein werde. 

Doch siehe da, seine f rüheren Freunde hatten ihre 
Vertrautheit mit i hm ver loren: zwar f log er wieder 
hoch in d ie Luft, d o c h keine gesch ick ten Hände 
waren zur Stelle, um ihn vor d e m Absturz auf den 

harten Boden zu bewahren. Oft n a h m sein Flug 
eine Richtung und gar manches Mal ver f ing er s ich 

sogar in e inem Spinnennetz v o n Schnüren. 

Und als dann die Hero lde der Oberscb lumpfs 
neuerl ich z u m großen Turnier luden, l ießen viele 
den kleinen Vol leybal l im St ich: so wen ige fo lgten 

d e m Ruf, daß man sogar A l tsch lümpfe herbeibi t ten 

mußte. So kam es, w ie es k o m m e n mußte: anstatt 

zu baggern und zu smashen w u r d e geführt und 
verschlagen, statt Zusammensp ie l gab es Mißver­

ständnisse, statt auf d e m Siegespodest zu stehen, 
lagen seine Freunde auf der Nase! 

Und d ie Moral von der Gesch ich te : man darf 
seinen kleinen Vol leybal l nicht vernachläss igen, 
dann w i rd er es danken und in Zukunf t al len Euren 
Wünschen gehorchen ! 

Heinz . 

BOJTJfNGJHR^NJK 
A m Georgs tag 1990 legte Phi l ipp PERTL 

sein feierl iches Roverversprechen ab. 

E s war einmal ein kleiner Vol leybal l , der hatte 
im vor igen Frühjahr viele Freunde gefunden. Die 
spielten oft mit ihm, ließen ihn hoch über ihren 

Köpfen d u r c h d ie Luft sausen, daß es eine wahre 

Freude war. Sie waren so vertraut miteinander, daß 
sie - als der Obersch lumpf des Landes zu e inem 

Turnier rief - dor t den Siegespreis davont rugen. 
Doch dann w u r d e n die Freunde hochmüt ig und 

der kleine Vol leybal l war ihnen nicht mehr gut 

TERMINE 

15. Juni 1990 

23. Juni 1990 

29. Juni 1990 

28. Juli -

10. Aug. 1990 

14. Sep. 1990 

Präsentat ion "MEDIENKOFFER 
W I E N " 1 9 0 0 

"SCHOTTENKIRTAG" 

1 4 0 0 - 2 0 3 0 

Ranger & Rover - Abschlußfest 

V I E N N A 9 0 

1. Ranger&Rover - He imabend 
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PfadfindlsrinBieini 

Liebe Eltern! 
Liebs Pfadfinderinnen und 

Wichteil 

Läßt die momen tane Kühle noch nicht auf den 

nahen Fer ienbeginn schl ießen, so gibt es d o c h in 
einer Pfadf indergruppe ganz andere und verläßl iche 
Indizien. 

Nahezu zu jeder Tages- und Abends tunde f indet 
man Führer innen aller Spar ten im He im, die ems ig 
packen, sch leppen, p lanen, telefonieren und be­

sprechen. - Die Vorbere i tungen für unsere Sommer ­
lager laufen auf Hoch tou ren . 

Aber auch in Wien gibt es noch einige Höhepun -
kete: U m das sommer l i che Wetter d o c h noch hinter 

den Wolken hervorzu locken, p lanen wir auch noch 
ein S c h w i m m f e s t a m Donnerstag d e m 28. J u n i . 
Für Mädchen aller Spar ten wi rd es verscheidene 

lust ige Wasserakt iv i täten auf der Amal ienwiese an 
der Al ten Donau geben. 

Zu einer Jahresabschlußgruppenfe ier u m 1 8 3 0 

und d e m anschl ießenden Heur igen im Spielhof sind 

auch alle Eltern herzl ich e ingeladen. 

Bis bald, viele Grüße 

Barbara Kaps 
im Namen aller Führerinnen 

PS: Herzl ichen Dank aller Maifesthelfer, d ie auch 

heuer wieder z u m guten Gel ingen dieses Fests tat­
kräft ig beigetragen haben. 

Termin© für die Mädchengruppe: 
Sa, 23. Juni Schot tenk i r tag 

Do, 28. Juni Schwimmfes t und Heur iger 

viel zu 
heißt 

Meie* 

hden i (beiohden auf \ 

P r o t o t y p 
e i n e r w a n d e r n d e n P f a d f i n d e r i n 

Juni 1990 Scot Scout ing 17 



W t e h t e l 

Liebe Mi-Wichte!! Liebe Eltern! 
Liebe Pfadis! 

Ich g laube, wi r dür fen uns gratul ieren, denn 

wenn wir uns anschauen, was wi r seit März so alles 

erlebt haben, so gab es da 

NACHDENKLICHES, w ie unser He imabend über 

die Dinge, d ie Überw indung kosten. Da hat m a n 

persönl ich sehen können , wie das ist, au fgescho­

ben zu werden . Unser He im hat auch etwas davon 

gehabt , es war danach wieder bl i tzblank. 
ANSTRENGENDES, w ie das Formul ieren v o n 

Fürbi t ten. Pater An ton hat uns viel leicht etwas v o n 

der Angst nehmen können, daß es in Fürbi t ten vor 
al lem auf d ie Grammat i k und d ie Rechtschre ibung 
a n k o m m t und daß man "nicht weiß wie man das 

sagen sol l " . 
AKTUELLES, w ie unseren Umwel the imabend, w o 

jeder bemerk t hat, was man für d ie Umwel t selber 
alles tun kann, was man bereits gemach t hat, und 

w a s noch nicht selbstverständl ich geworden ist. 
NÜTZLICHES, w ie unser (erst stat t f indender 

Beitrag) zur Georgswoche . Wir haben uns ganz be­
sonders gefreut, daß Ihr die Idee ganz e igenständig 

mi te inander geboren habt, nachdem sich jeder 

dazu etwas über legt hatte. 
Für die, d ie 's noch nicht w issen: Wir werden 

be im Pfarrcafe a m 17. Juni e igenproduzier te Lose 

verkaufen und Selbstgebastel tes als Preise 
machen. 

Aber nicht nur d iese Überaschung sondern auch 
die Tatsache, daß Ihr Euch mit d e m Hin tergrund 

der Georgswochenak t ion auseinandergesetz t habt, 

war 

HÖCHSTERFREULICHES. Das Geld k o m m t 
näml ich den Menschen auf den Phi l ippinen zu 

Gute. Ihr habt darüber In format ionen eingeholt , uns 
davon erzählt, und Euch mit d e m al l tägl ichen 
Leben bei e inem lehrre ichen M e m o r y auseinander­
gesetzt. 

ÄUSSERST SCHWIERIG, aber sehr lohnend 
waren unsere Proben für das Maifest. Wir wol l ten 

einmal e twas Neues ausprob ie ren und volkstanzen. 
Doch wir hatten nicht mit d e n fest e ingeprägten 

Vorste l lungen v o n Volkstanz gerechnet , und stießen 

auf viele " w e h " 
und "ach " . Dafür habt Ihr Euch aber sehr wacker 

gesch lagen und etwas sehr Hübsches be im Maifest 
auf die Beine gestellt. Viel leicht ist man be im näch­
sten Mal ja Neuem gegenüber wen iger mißtrau­

isch? 
WITZIG UND SCHMACKHAFT war d a n n woh l 

unser Detekt ivspiel rund u m s He im. Da g ing 's 
d ' rum, so manches für unser Detekt ivbüro heraus­
zuf inden, das uns z u m Schluß mit herr l ichem Eis 

bedankte. 

Jetzt f reuen wi r uns schon auf die Sommerhe im­

abende im Juni und dann auf unser großes Som­
merlager in Kärnten, w o man prüfen wi rd , ob man 

mit einer ganzen Gruppe von Leuten eine Weile zu ­
sammenleben und etwas un te rnehmen kann. 

Ein wichte l iges "So gut ich kann" 

Eure Betsl & Bali 
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Lieb® Guides! 

l i J i e W o c h e n seit Ostern waren mit Theaterpro­

ben, Kresse setzen und anderen Vorbere i tungen für 
das Maifest so ausgefül l t , daß nur sehr wen ig Zeit 
für Spiele und Wet tkämpfe aber auch für das Üben 
von Pfadf indertechnik übr ig gebl ieben ist. 

Das soll jetzt aber w ieder aufgehol t werden , da 
viele ja schon im Jul i aufs Sommer lager fahren 

werden . Als Vorbere i tung für das Vienna 90 habe 
ich einen Text v o n Baden Powel l aus d e m Buch 

"Wie man Pfadf inder in und Pfadf inder w i r d " über 
das Lagern herausgesucht : 

Lagern. 

V o r ein igen Jahren z o g ein Mann in die amer i ­

kanischen Wälder hinaus und wol l te versuchen, so 
zu leben, w ie d ie prähistor ischen Menschen es 
getan hatten. So nahm er denn weder Nahrung 
noch Ausrüs tung mit s ich, nicht einmal Kleider - er 

zog gerade so aus, w ie er war - und begann für 
s ich selbst zu sorgen , so gut es eben g ing. Natür­

l ich mußte er s ich zuerst ein Werkzeug oder eine 
Waffe herstel len, u m Tiere zu tö ten, Holz zu schla­

gen, Feuer anzufachen und derg le ichen mehr. Er 
verfert igte s ich eine Steinaxt, mit der er das nöt ige 

Astwerk sch lug z u m Bau einer Falle. Darin f ing er 
eines Tages einen Bären, den er tötete. Er zog ihm 

das Fell ab und gewann eine Decke; das Fleisch 
diente Ihm zur Nahrung. Mit Stecklein fabrizierte er 

ein kleines Gerät, mit d e m er kleine Späne z u m 

brennen brachte. Aus Wurzeln, Beeren und Blättern 

kochte er s ich ein schmackhaf tes Mahl und ver­
suchte s ich sogar im Kohlenbrennen. Stücke v o n 

losgelöster Baumr inde d ienten ihm als Ze ichenpa­

pier, u m Tiere und Landschaf ten, d ie ihn umgaben , 

im Bild festzuhalten. So verbrachte er über einen 
Monat in der Wi ldnis und kehrte gesünder an Leib 

und Seele und um manche Lebenser fahrung 
reicher zurück. Er hatte gelernt, s ich ganz allein zu 
helfen und durchzudr ingen , unabhäng ig v o n all den 
schönen Dingen, mit der d ie Zivi l isat ion unserer Be­
queml ichkei t Vo rschub leistet. 

Deshalb z iehen giri gu ides und boy scou ts so 

häuf ig ins Lager, dann das Lager leben lehrt uns, 
ohne all d ie vielen Dinge a u s z u k o m m e n , d ie uns zu 

Hause unentbehr l ich erscheinen. Wir merken, w ie 
vieles wir selber tun können , an das wir uns nie 

herangetraut hätten. Aber bevor d u ins Lager gehst, 

tust d u gut, d ies und das zu lernen, was dir dor t 
von Nutzen sein kann. So solltest d u z. B. ein 
rechtes Feuer anzünden können, w issen, w o und 

wie man ein igermaßen t rockenes Holz f indet, das 
leicht brennt, denn auf den Gasherd mußt du im 

Lager verz ichten. Dann mußt d u Wasser auf t re iben, 
und zwar gutes, das d i ch nicht krank macht . Du 

hast keine komplet te Küchene inr ich tung und keine 
Unmenge von Kochtöp fen zur Ver fügung, deshalb 

mußt d u dein Essen auf einfachste Weise zubere i ­
ten mit den Mitteln, d ie d u zur Hand hast, z. B. 

einer einfachen Pfanne oder e inem selbstverfert ig­
ten Bratspieß oder e inem e igenhändig gegrabenen 

Backofen mit einer al ten B lechbüchse oder etwas 
Derar t igem. 

U m dies zustande zu br ingen, mußt d u natür l ich 
gelernt haben, ein Feuer zu machen , darauf deine 

Mahlzeit zu kochen und eine Lagermatratze zu 
weben , das lernt man alles im Laufe der gewöhn l i ­
chen Übungen. 
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Carawelles 
Annemi® Bethtloff-Franz 

ist a m 22. Mai im 69. Lebensjahr ges torben. 

Es war letztes Jahr im Jänne r . als ich mit 
Annemie über Polen gesprochen habe und sie 

meinte, daß sie auch gerne einmal auf ein Lager in 
dieses Land fahren würde . Das Ergebnis kennen 

wir alle! Annemie war mit uns in Polen. 
Ein vo l ls tändiges Mitgl ied in unserem Trupp. 

Manche kannten sie schon früher von d iversen Lan­
desun te rnehmen und ich habe mit ihr fast 7 Jahre 
im Landesverband im CA/EX-Team zusammengear ­

beitet. 
Wir konnten sehr viel von ihr lernen und gerade 

in Polen hat sie mit ihrer ruhigen und umsich t igen 
Art so manche Schwier igkei t für uns gelöst. Ich b in 
mir sicher jeder einzelnen v o n uns ist unter 
anderem die Schw immprü fung in Polen noch gut in 
Er innerung oder d ie "E l lbogen-vom-Tisch-Akt ion" . 
Auch hier hat Annemie mi tgemacht und uns erneut 
ganz tol l gezeigt, daß Pfadf inderin sein keine Al ters­

frage, sondern eine Lebenseinstel lung ist. 
Annemie und ich haben bereits überlegt, ob sie 

nicht wieder mit fahren könnte, aber es hat nicht 

sol len sein. 
Annemie hat uns viel gegeben und dafür möch te 

ich "Danke"sagen- mit e inem Text aus d e m ersten 

Buch von Lezard: 
"Wenn Du fragst, warum... 

Wenn du fragst, warum ich Pfadfinderin bin, so ant­
worte ich dir: 

ich kann nicht anders. 

Ihr Bück hat mich erobert: ihr kräftiger Hände­

druck. 

Und ihre Lauterkeit; ihre Einfachheit. 

Ihre Art, sich an der Natur zu freuen und draussen 

zu leben; die 

Menschen mehr zu lieben als sich selbst; ihnen zu 

helfen mit 

ganzer Kraft, Tag für Tag so gut man kann." 

• Doris 

Hurra! Wir gratul ieren! 
Den al l jährl ichen Kochwet tkampf der Caravel les 
und Explorer hat eine Mädchenpat ru l le , unter 
Führung von Daniela und Jul ia gewonnen . Das 
CA/EX-Führer team hat s ich verpf l ichtet , d ie Sieger¬

patrul le mehrgäng ig e inzukochen. 

Vienna 90 Programmiberbl ick 

Kurz vor Lagerbeg inn wo l len wi r Euch noch 

den Großteil des P rog ramms vorn Landeslager vor­

stellen. 

© M i n i W i e n a m 30. u n d 3 1 . A u g u s t 
Mit dieser Bauakt ton wo l len wir den ausländi ­

schen Gästen d ie bekanntesten Gebäude unserer 
Stadt vorstel len. Wir w e r d e n d ie Ruprechtsk i rche 
bauen. Das Mi tmachen bei d iesem Prog rammpunk t 

ist die Voraussetzung für die Te i lnahme a m Landes­

unternehmen. 
• L a g e r o l y m p i a d e a m 2. A u g u s t 

Das ist für Euch d ie Gelegenhei t , Eure Kondi t ion, 
Koord inat ion und Kreativität unter Beweis zu 

stellen! 
• N e w Garnes Fes t i va l a m 3. A u g u s t 

Trotz der Vorbere i tungen für den Lagerkir tag 
bleibt uns sicher genug Zeit, an d iesem Spielefest 
te i lzunehmen. Die geme insame Eröf fnung bildet ein 

patrul lenweiser Großgrasschi lauf! 

• W ien -Ze i t l os a m 6. A u g u s t 
Bei Landesunternehmen 90, e inem Bewerb, der 

nicht nur auf das Sammeln v o n Punkten ausger ich­
tet ist, w i rd an uns die Forderung gestell t mit einer 

f remdsprach igen Patrulle, das ist für uns eine poln i ­

sche Patrulle, opt imal zu kommuniz ie ren . 

• S o m m e m a c h t s p a r t y a m S. A u g u s t 
Die Sommernach tspar ty bi ldet den Abschluß des 

Landesunternehmens 1990. 
• 24- S t u n d e n - W a n d e r u n g a m 7. u n d 8. A u g u s t 

A m Dienstag geht es mit Bussen zu den Wiener 
Hausbergen Rax und Schneeberg . Während dieser 

24 Stunden gibt es natür l ich auch Au fgaben zu er­

fül len! 
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F a m i l i e 
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S c o t S c o u t i n g 
Mitteilungsblatt der Pfadfinder-Gruppe 16 „Schotten" 

Bei Unzustellbarkeit zurück an: 

0 
Wr. Pfadfinder und Pfadfinderinnen 

[ / Gruppe 16 „Schotten" 
1010 Wien, Freyung 6/9/13 

Terminübersicht 

16/17. 6. 

21 . 6 . 

23 . 6 . 

28 . 6. 

29 . 6 . 

30 . 6 - 8.7 

28.7 - 10.8 

10.7 - 15.7 

Ca/Ex 

Gi l d e 

ALLE 

Mädchen 

Ra/Ro 

Wi/Wö 

Gu/Sp/Ca/Ex/Ra/Ro 

Gu/Sp/Ca/Ex/Ra/Ro 

S e g e l l a g e r 

Abschlußheuriger 

SCHOTTENKIRTAG 

Schwimmfest+Heuriger 

Abschlußfest 

Sommerlager 

V i e n n a 90 

G a s t f r e u n d s c h a f t 

6. 9. 

10 - 14. 9 

30. 9. 

wi/wö 
ALLE 

ALLE 

Neulingsanmeldung (ab 16°°) 

Beginn d. Heimabende 
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